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Das Staatslabor





Plattform

Inspiration

Labor



Partizipation



Wartezeit von Brustkrebsdiagnostik von 12 
Wochen auf 4 Tage reduzieren?



58% der Bevölkerung in die 
Quartierentwicklung einbeziehen?



Recap: Wozu 
Partizipation?



Öffentliche Innovation und Partizipation gehen heute Hand in 
Hand
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Partizipation ≠ 
Partizipation



🥊 Ideen vs. Entscheidungen



🥊 Policy Design vs.  Service Design



Ideen Entscheidungen

Politik

Verwaltung
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Verbindlichkeit  des Outputs

Unverbindliche partizipative Prozesse, die sehr 
politische Ziele haben, sind normalerweise Aufgabe 
von politischen Akteuren wie Parteien oder 
Verbände.

Formelle EntscheidungUnverbindlich
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Informelle Teilhabe

Unverbindliche Prozesse, die  auf der Service-Seite 
anzusiedeln sind - wie Fokusgruppen oder 
Umfragen - werden bereits seit längerer Zeit von 
der Verwaltung angewendet..

Verbindliche Prozesse auf der Service-Seite haben 
viel Ausbaupotenzial. Die Verwaltung gibt 
gegenüber den beteiligten BürgerInnen 
Entscheidungsmacht ab, dafür erhält sie Know-How 
und Engagement.

Politische Prozesse, die verbindliche 
Entscheidungen zur Folge haben - Abstimmungen, 
Wahlen - haben Digitalisierungspotenzial. Sie sind 
aber auch sehr umstritten und oft 
sicherheitsrelevant.

Neue Akteure bieten innovative Prozesse zur 
Beteiligung. Noch fehlt diesen meist die 
institutionelle Anbindung und damit die 
Verbindlichkeit. Meistens sind die entstandenen 
Forderungen nur bedingt politisch.

Beteilligungsplattformen, nach dem Vorbild neuer 
Akteure profitieren von neuer Verbindlichkeit durch 
die Verpflichtung von staatlichen Institutionen. Auch 
politische Ideen können zugelassen werden.
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Verbindlichkeit  des Outputs
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Informelle Teilhabe







30% weniger Fragen im Formular, 10’000 
neue Anträge...



Herausforderungen für 
Verwaltungen



👪 Online vs. Offline: Wie und welche Zielgruppen beteiligen?

📈 Expectation Management: Sensorium oder Beschlussfähigkeit?

📯 Fachkompetenz und zentrale Ansprechpartner: Wer ist 
zuständig?

📺 Öffentlichkeit und Politik: Wie umgehen mit Kontrollverlust?

❌ Fehlerkultur in der Verwaltung: Fail fast, fail forward? 

💸 Kosten und Kapazitäten: Wer kommt für den Aufwand auf?

🎯 Buzzword Partizipation: Was sind eigentlich die Ziele der 
Beteiligung?



Klare Ziele
Was will man mit Beteiligung erreichen?

Prozessverständnis
Beteiligung bedeutet Aufwand

Erfahrung und Know-How
Die Palette an (digitalen, analogen) Möglichkeiten ist gross

Offenheit, Transparenz und Fehlerkultur
Transparenz braucht eine entsprechende Haltung

Politischer Rückhalt und organisatorische Anpassungen
Zusammenspiel innerhalb der Verwaltung und mit der Politik neu denken



Fazit



Partizipation braucht klare Ziele, 
Haltung und Ressourcen.

Partizipation kann Verwaltungen 
stärken und Dienstleistungen für 
BürgerInnen verbessern.



Merci beaucoup!                              Vielen Dank!

max@staatslabor.ch staatslabor.ch

@staatsabor 

instagram.com/staatslabor 

facebook.com/staatslabor


